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Wieso wir
anders bauen
miissen

«Netto Null

2030 ist

zu schaffen!y

VON CYRILL HERMANN

Der Mormont-Hiigel zwischen Yverdon und Lausanne ist be-
kannt fiir seine vom Aussterben bedrohten Orchideenarten
und fiir die archdologischen keltischen Uberreste. Obwohl sie
zum Naturschutzgebiet erklart wurde, muss diese wertvolle
Landschaft fiir Aktivitdten des Konzerns Lafarge-Holcim wei-
chen. Es zieht sich eine Schneise purer Zerstérung durch den
Kalkhiigel. Dies alles fiir die Zementherstellung, denn Ze-
ment zdhlt zu den wichtigen Bestandteilen heutiger Bauten.
Die Zementherstellung ist wegen ihres massiven CO,-Aus-
stosses eine der klimaschédlichsten Produktionsweisen.

Um nicht nur Orte wie den Mormont-Hiigel, sondern un-
sere ganze Natur zu schiitzen, miissen wir anfangen, CO,-
neutral zu bauen. Es miissen Alternativen zu Zement und
anderen klimaschddlichen Baumaterialien ver-
wendet werden. Zum Beispiel sollte vermehrt
wieder Holz eingesetzt werden, denn dieses na-
tiirliche Material ist einerseits abbaubar und an-
dererseits hat es den grossartigen Nebeneffekt,
dass es langfristig CO, einspeichert. Um gesamt-
haft Ressourcen zu sparen, werden wir zudem in Zukunft auf
grossziigige Wohnungen, wie sie heute gebaut werden, ver-
zichten miissen.

Climate Action Plan
«Netto Null 2030» — dass also nicht mehr durch Menschen
verursachte Treibhausgase ausgestossen werden, als durch
Reduktionsmassnahmen aus der Atmosphére entfernt wer-
den konnen - ist zu schaffen! Um das wissenschaftlich fun-
diert und tiberpriift zu zeigen, haben wir innerhalb kurzer
Zeit mehr als 60 Expert*innen von Fachhochschulen, Fach-
stellen und Universitaten aus der ganzen Schweiz gefunden.
In den letzten Monaten haben wir, Klimastreikende und Ex-
pert*innen, 138 Massnahmen ausgearbeitet und einen
350 Seiten langen, sektoriibergreifenden Massnahmenplan
verfasst. In diesem Klimaaktionsplan haben wir wirklich ver-
sucht, so umfassend wie moglich zu sein, denn das ist wich-
tig. In der Klimakrise geht es um alles.

Beim Bausektor sind zum Beispiel diese zwei zentralen
Forderungen entstanden:
Férderung von biologisch basierten Baumaterialien (Mass-
nahme 3.3): Um die Lieferkette und die Verwendung von
biologisch basierten Baumaterialien zu fordern, muss jedes
neue Bauprojekt in der Schweiz bis 2022 mindestens 50 Pro-
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zent Holz oder andere organische Materialien wie Hanf oder
Stroh enthalten. Dies wird zu einer Reduktion des Abbaus
und der Produktion von Zement, Stahl, Kalkstein und Eisen-
erz fithren. Zudem bietet diese Massnahme ein erhebliches
Potenzial zur Speicherung negativer Emissionen.

Verbot und Ersatzpflicht fiir fossile und elektrische Heizsys-
teme (Massnahme 3.1): Es ist entscheidend, die Emissionen
von Heizsystemen schnell zu reduzieren. Eine regulatori-
sche, gesetzliche Verpflichtung ist erforderlich. Neue fossile
und direkt-elektrische Heizsysteme miissen verboten wer-
den. Es wird eine Ersatzpflicht eingefiihrt, damit alle beste-
henden Systeme rechtzeitig ersetzt werden.

Wieso ist «Netto Null 2030» die einzige Moglichkeit?
Dieser Plan ist bisher der einzige Plan, der das in Paris ver-
sprochene CO,-Budget der Schweiz noch einhélt. Klimage-
rechtigkeit und «Netto Null 2030» sind nur die logischen
Konsequenzen daraus. Der Climate Action Plan hat bewie-
sen, dass wir es noch schaffen kénnen. Aber wieso muss es
gerade 2030 sein? Ohne einen Absenkpfad von neun Jahren
wird die Schweiz ihr CO,-Budget nicht mehr einhalten kon-
nen und verfehlt damit ihren Beitrag an das international
gesetzte Ziel, die Klimaerwdrmung auf maximal 1,5°C zu
beschrianken. Dieses Ziel ist fiir eine lebenswerte Zukunft
Bedingung und das Mindeste, was wir als reiches, entwickel-
tes Land beitragen kénnen.

19

April 2021 - WOHNENextra




	Wieso wir anders bauen müssen

